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Vorwort

Der Snijders-Oomen Non-verbale Intelligenztest für Kinder weist eine fast 70 Jahre um-
fassende Geschichte auf. Das Vorgehen basiert auf einer Testreihe für die Untersuchung
kognitiver Funktionen tauber Kinder. Dieser Test enthielt verschiedene non-verbal dar-
gebotene Aufgaben, die mit räumlichem Verständnis sowie abstraktem und konkretem
Problemlösen in Zusammenhang standen. Die erzielten Testresultate sollten möglichst
genaue Hinweise auf Lern- und Fördermöglichkeiten eines Kindes liefern. Die aktuelle
Version, der SON-R 2½-7, erlaubt eine Aussage über das allgemeine kognitive Niveau
eines Kindes und klärt verschiedene Intelligenzfunktionen ab.

Zur Gestaltung des Fallbuches: Zunächst erfolgt eine kurze Einführung in den SON-R
2½-7. Selbstverständlich kann diese Einführung nicht das Studium des Manuals erset-
zen; sie dient der Einordnung des SON-R 2½-7, zudem werden wichtige Informationen
zum Verfahren zusammengefasst. Weiterhin enthält das Fallbuch ein Glossar, dass wich-
tige Aspekte der praktischen Arbeit mit dem SON-R 2½-7 erläutert. Bei den Falldarstel-
lungen wählten wir folgendes Vorgehen: Die Ausführungen sind vergleichbar aufgebaut,
alle Testbefunde werden detailliert dokumentiert und interpretiert.

Wir danken unseren Autorinnen und Autoren, die sich bereit fanden, aus ihrer Praxis
Fallberichte nach unseren Vorgaben zu bearbeiten. Wir orientierten uns dabei an dem
2009 publizierten Fallbuch HAWIK-IV. Wir danken dem Hogrefe Verlag für die Unter-
stützung, die wir erfahren haben.

Abschließend noch eine Bitte an unsere Leserschaft: Ein Fallbuch lebt vom Dialog mit
den Testanwendern – wir, die Herausgeber dieses Fallbuches, freuen uns auf diesen
Dialog (E-Mail: fpeterm@uni-bremen.de; renner.gerolf@t-online.de).

Bremen und Birkenfeld, im Februar 2010 Franz Petermann und 
Gerolf Renner
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1 SON-R 2½-7: Grundlagen und Auswertungs-
strategien

Franz Petermann & Gerolf Renner

Die Intelligenzdiagnostik gehört seit vielen Jahren zu den wichtigsten Bereichen der
Klinischen Psychologie und bildet den Schwerpunkt psychologischer Leistungsdiag-
nostik (Petermann, 2006). Ihr kommt in vielen Bereichen der Psychologie eine wesent-
liche Bedeutung zu. Die Feststellung eines Intelligenzniveaus oder -profils gehört heute
zum diagnostischen Standardrepertoire vieler Kinderpsychologen, Kinderpsychiater,
Kinderärzte oder Sonderpädagogen. Dafür steht dem Diagnostiker eine große Anzahl
sehr unterschiedlicher Testverfahren zur Verfügung. Sie unterscheiden sich in dem von
ihnen abgedeckten Altersbereich, wobei nur eine geringere Anzahl von Verfahren vor-
liegt, mit denen kognitive Fähigkeiten sowohl von Vorschul- als auch von Schulkindern
erfasst werden können. Ein wesentliches Ziel von IQ-Tests im Bereich der Vorschuldiag-
nostik besteht darin, Entwicklungspotenziale oder einen möglichen Förderbedarf einzu-
schätzen (Daseking & Petermann, 2008; Renner & Irblich, 2009).

Der Non-verbale Intelligenztest SON-R 2½-7 (Tellegen, Laros & Petermann, 2007) zählt
im deutschsprachigen Raum zu den bekanntesten spezifischen entwicklungsdiagnosti-
schen Verfahren (Petermann & Macha, 2005). Er stellt in der aktuellen Form die vierte
Version der SON-Testreihe dar. Beim SON-R 2½-7 handelt es sich um ein sprachfreies
Einzeltestverfahren, das ursprünglich zur Erfassung kognitiver Fähigkeiten gehörloser
Kinder entwickelt wurde. Als non-verbaler Test eignet er sich insbesondere auch für die
Testung sprach- und kommunikationsbeeinträchtigter Kinder (z. B. hörgeschädigter bzw.
gehörloser Kinder, mutistischer Kinder) sowie von Kindern mit Migrationshintergrund,
Sprachentwicklungsverzögerungen oder Sprachstörungen.

Die wichtigsten Eckdaten zum SON-R 2½-7 können Tabelle 1 entnommen werden.

Tabelle 1: Steckbrief zum SON-R 2½-7

Allgemeine
Test -
information

Herausgeber Tellegen, Laros & Petermann

Erscheinungsjahr 2007

Altersbereich 2;6 bis 7;11 Jahre

Durchführungszeit 40 bis 60 Minuten

Setting Einzeltest
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Tabelle 1: Steckbrief zum SON-R 2½-7 (Fortsetzung)
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Übergeordnete
Werte

Gesamtfähigkeit Gesamt-Intelligenzquotient (SON-IQ)

Gesamtwerte – Handlungsskala (SON-HS)
– Denkskala (SON-DS)

Untertests 6 Untertests, 3 pro Skala

Auswertung Verfügbare
Werte

– Standardwerte mit 80 %-Vertrauensintervall
– Referenzalter (Entwicklungsalter)
– Prozentrangwert
– Reliabilität
– Generalisierungsmöglichkeit

Wertebereich für
Standardwerte

50 bis 150 (100 ± 15)

Normstich-
probe

Stichproben -
umfang

1 027

Zeitraum der 
Datenerhebung

2004 bis 2005

Stichproben -
beschreibung:
Schichtungs -
variablen

– Alter
– Geschlecht (513 Mädchen, 514 Jungen)
– Geografische Region (5 deutsche Bundes-

länder)
– Migrationshintergrund
– Bildungsniveau der Mutter

Testmaterial Manual – Grundlagen
– Testgütekriterien
– Instruktionen, Auswertung und Inter-

pretation
– Normtabellen

Mosaik-Test Testvorlagen, zwei graue Rahmen, 
Kästchen mit Mosaiken

Kategorien Testvorlagen, Abdeckblatt, Kartenkästchen

Puzzles Kasten mit Puzzlesets, Rahmen

Analogien Testvorlagen I und II, Abdeckblatt, 
Kästchen mit Spielsteinen

Situationen Testvorlagen, Kasten mit Kartensatz, 
Abdeckblatt

Zeichenmuster Testheft, zwei dicke Bleistifte, Radiergummi,
Unterlegblatt
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